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ift. Aul bemfetben ©runbe oermag er aucf), roie bie

„Veitfdjrift f. ©ero. fppg." fdjreibt, nictjt p pnben.
©ogar an jenen ©teilen, too bie ©nben ber Stäbe nicht
unmittelbar aneinanberftofjen, treten I'eine gcfaljrlictjen
Spannungen ober SBärmeeinroirfungen auf, roeit bie ein»

jelnen ©trönte burd) bie raeitgehenbe Verteilung in ihrer
SBirfung fefjr gefcljiuäcfjt finb. SJtan fann aber ben
SBeg bei S3lit)el roenigftenl innerhalb ber fenfredjt oer»
laufenben ©ittlagen roefenttid) baburcf) erleichtern, baff
man bie ©nbett ber nicljt aneinanberftofjenben ©täbe
in ©alrohrfiücfe ftecft unb ben freibleibenben Vroifchen»
raunt mit 93lei ausgießt. fjfi baburcl) bie iBlitpoirfung
all folcfje f<f)on ungefährlich gemacht, fo barf auch ""ht
oergeffen roerbert, baft bie 3Bahrfcheinlid)feit einel äälitj»
fcfjlageê bei ©ifenbetonbauten eine fehr geringe ift. SEan
wirb p biefem Vroecfe bie 93litpbleiter'ftangen mit ben
benachbarten ©ifeneinlagen leitenb oerbittben unb baburdj
einen ftänbigen unb gefahrlofen Aulgleid) ber SBotfen»
unb ©rbeteftraitât begünfiigen. SEatt fann aber, ooraul»
gefegt, baft auch ^al ®äd) aul ©ifenbeton beftefjt, non
ber Anbringung oon 33lit)ableitem überhaupt abfegen,
meil eigentlich bal ganje ©ebäitbe einen fotchen barftellt.
@ct)timmftenfaEl tonnte eine leichte 33efct)äbigung ber
bie ©ifeneinlagen bei Sactjel bebecfettben 93etonfc^icht
eintreten. Auch bie ©rbleitung fomntt in SBegfall, in»
bent bie ©ifeneinlagen ber ©runbpfeiler bei ©ebättbel
an ihre ©teile treten, deinen ©ifenrahmenroertlbauten
gegenüber bietet ber ©ifenbeton in bepg auf bie 23lih=

gefafjr nod) ben meiteren Vorteil, baft feine ©efährbttng
ber 33eroof)tter burch bie Berührung mit ben SEetaE»

teilen möglich ift, bie alle non iöeton umhüllt finb.

Reue Crügerscfteren.
(©ingef.) SBie roir biefen ©ommer fchon bei einem

33ereinlbefuche im „23aublatt" auf bie Slrägerfctjere auf
bem Sagerplah ber ffirtna ©ebr. ißeftaloyi & ©ie.
in 3ürich»2ßollilhofen hingeroiefen haben, rooKen
roir heute bie bort im betrieb befid)tigte „Slrägerfdjere
30" unfern Sefern im Söilb vorführen; benn el hanbelt
fid) hier um eine 2Berfjeugmafd)ine, beren enorme Sei»

ftunglfähigfeit unb benfbar rationeEfte Arbeitlroeife für
jeben ©ifenfachmann ffntereffe hoben roirb. ®ie fahr»

£)ie 9Eafd)ine ift für ben ©djerenroiberftanb non
800,000 kg, welchen ein Präger N P 55 bem fraftbe»
roegten ^bermeffer bietet, mehr all t'räftig genug.

®on ben Gräflicheren non ©öthen, welche bereitl in
mehr all 125 ©jemplaren aulgeführt finb, hoben bie

Sperren ©ebr. ißeftaloyi & ©ie. in Vüricf) in ber
©chroeij bie erfte erhalten, nachbem biefe $irma poor

S'ß- i
mit 3 ©tüct ©ölljener £rägerf<hneibemaf<hinen für fpanb»
betrieb arbeitete, non welch letzterer genau 100 ©tücf in
ber @d)roeij ftehen. ®ie girma ©djulp & Stau»
mann in ©öthenbefiel itn 33au folcher ©pejial»9Eafchinen
reiche ©rfahrungen, unb bie Graftfd)ere in SBoEiltjofen
ma(|t ben ©inbrud, baft el fid) um bie rationeEfte An»

läge hanbelt, bie man fidf für biefen ßroecf in einer
@ifen ©roj3hanblung ober größeren Gonftruftionlroerf»
ftütte plegen fann. ®ie $atfa<|e, bafj aEein in Berlin
ein SDu^enb folctjer SEafdjinen arbeiten itnb baft mehrere
SBatjroerfe bereitl ©djereti nacftbefteEt, fpricht beutlid)
für ihre Vroecfmäftigfeit unb el ift nicht p jroeifeln, öaft
bie 93alfenfchere mit eleftrifdjem Antrieb auch auf ben

größeren flöhen unferel Sanbel ©ingang finben roirb.

Uerscbieäenet.
•j* Saitmeifter IRubolf ©djtteebcti in ftarb

legten SEontag im Atter non 59 fahren, ©r entroidelte
fpepE an ber @o11harbftrafte jroifctjen Subretifon unb

gig. 2.

bare ©there 30 ift in Sigur 1 genau bie Sippe, bie roir
in 2Boflilf)ofen betounberten, roährenb „SEobeE 55"
fgig. 2) auf Sßaljroerfen benütjt roirb unb Präger bil
550 m/m fdjneibet unb par biefel größte ißrofit in nur
25 ©efunben fauber unb ohne ißrofilbeformation.

Shalroil eine äufterfi intenfine iQautätigfeit unb befajg
bei feinem Ableben noih 25 2Bohnl)äufer mit inlgefamt
rooffl 150 SBohnungen, bie aEe gut oermietet finb.
©eine 9Eietf)nufer hoben aEerbingl nichtl pr ißerfdjöne»
rung Shalroit! beigetragen, finb aber befonberl für bie
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ist. Aus demselben Grunde vermag er auch, wie die

„Zeitschrift s. Gew. Hyg." schreibt, nicht zu zünden.
Sogar an jenen Stellen, wo die Enden der Stäbe nicht
unmittelbar aneinanderstoßen, treten keine gefährlichen
Spannungen oder Wärmeeinwirkungen aus, weil die ein-
zelnen Ströme durch die weitgehende Zerteilung in ihrer
Wirkung sehr geschwächt sind. Man kann aber den
Weg des Blitzes wenigstens innerhalb der senkrecht ver-
lausenden Einlagen wesentlich dadurch erleichtern, daß
man die Enden der nicht aneinanderstoßenden Stäbe
in Gasrohrstücke steckt und den freibleibenden Zwischen-
räum mit Blei ausgießt. Ist dadurch die Blitzwirkung
als solche schon ungefährlich gemacht, so darf auch nicht
vergessen werden, daß die Wahrscheinlichkeit eines Blitz-
schlages bei Eisenbetonbauten eine sehr geringe ist. Man
wird zu diesem Zwecke die Blitzableiterstangen mit den
benachbarten Eiseneinlagen leitend verbinden und dadurch
einen ständigen und gefahrlosen Ausgleich der Wolken-
und Erdelektrizität begünstigen. Man kann aber, voraus-
gesetzt, daß auch das Dach aus Eisenbeton besteht, von
der Anbringung von Blitzableitern überhaupt absehen,
weil eigentlich das ganze Gebäude einen solchen darstellt.
Schlimmstenfalls könnte eine leichte Beschädigung der
die Eiseneinlagen des Daches bedeckenden Betonschicht
eintreten. Auch die Erdleitung kommt in Wegfall, in-
dem die Eiseneinlagen der Grundpfeiler des Gebäudes
an ihre Stelle treten. Reinen Eisenrahmenwerksbauten
gegenüber bietet der Eisenbeton in bezug auf die Blitz-
gefahr noch den weiteren Vorteil, daß keine Gefährdung
der Bewohner durch die Berührung mit den Metall-
teilen möglich ist, die alle von Beton umhüllt sind.

Neue Qâgerîcheren.
(Einges.) Wie wir diesen Sommer schon bei einem

Vereinsbesuche im „Baublatt" auf die Trägerschere auf
dem Lagerplatz der Firma Gebr. Pestalozzi à Cie.
in Zürich-Wollishofen hingewiesen haben, wollen
wir heute die dort im Betrieb besichtigte „Trägerschere
30" unsern Lesern im Bild vorführen; denn es handelt
sich hier um eine Werkzeugmaschine, deren enorme Lei-
stungsfähigkeit und denkbar rationellste Arbeitsweise für
jeden Eisenfachmann Interesse haben wird. Die fahr-

Die Maschine ist für den Scherenwiderstand von
800,000 kg', welchen ein Träger bl 55 dem kraftbe-
wegten Obermesser bietet, mehr als kräftig genug.

Von den Kraftscheren von Cöthen, welche bereits in
mehr als 125 Exemplaren ausgeführt sind, haben die

Herren Gebr. Pestalozzi à Cie. in Zürich in der
Schweiz die erste erhalten, nachdem diese Firma zuvor

Mg- 1

mit 3 Stück Cöthener Trägerschneidemaschinen für Hand-
betrieb arbeitete, von welch letzterer genau 100 Stück in
der Schweiz stehen. Die Firma Schulze à Nau-
mann in Cöthen besitzt im Bau solcher Spezial-Maschinen
reiche Erfahrungen, und die Kraftschere in Wollishofen
macht den Eindruck, daß es sich um die rationellste An-
läge handelt, die man sich für diesen Zweck in einer
Eisen-Großhandlung oder größeren Konstruktionswerk-
stätte zulegen kann. Die Tatsache, daß allein in Berlin
ein Dutzend solcher Maschinen arbeiten und daß mehrere
Walzwerke bereits Scheren nachbestellt, spricht deutlich
für ihre Zweckmäßigkeit und es ist nicht zu zweifeln, daß
die Balkenschere mit elektrischem Antrieb auch auf den

größeren Plätzen unseres Landes Eingang finden wird.

vmààî.
s Banmeister Rudolf Schneebeli in Thalwil starb

letzten Montag im Alter von 59 Jahren. Er entwickelte
speziell an der Gotthardstraße zwischen Ludretikon und

bare Schere 30 ist in Figur 1 genau die Type, die wir
in Wollishofen bewunderten, während „Modell 55"
sFig. 2) auf Walzwerken benützt wird und Träger bis
550 m/m schneidet und zwar dieses größte Profil in nur
25 Sekunden sauber und ohne Profildeformation.

Thalwil eine äußerst intensive Bautätigkeit und besaß
bei seinem Ableben noch 25 Wohnhäuser mit insgesamt
wohl 150 Wohnungen, die alle gut vermietet sind.
Seine Miethäuser haben allerdings nichts zur Verschöne-
rung Thalwils beigetragen, sind aber besonders für die
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Slrbeitetflaffe eine Söoßltat, nur fofiten fte irgenbwo
abfeitS, meßt biret't beim Söafjnfjof fielen.

$te «Stöbt. £id)t* nitb aBaffetwecfe (5fùt. ©aSiocrf)
©djaffbmifen entfalten unter ber ©ireftion bes §errn
Âïaefer eine fjödfjft erfreuliche ^jnitiatiue. ÜRicßt nur eine

Zweite SluSftetluug uon ©aSfocßapparaten wirb oerau*
ftaltet: aucß ein fleiueS ßocßbucß ift jeijt erfcßteneu, öaS

bie ftäbtifcßeu Sicßt* unb SBafferwetfe ben „Hausfrauen
be§ 2frbeiterftanbeS" mibmen. „Kocße mit ©aS gefunbe,
billige Vaßrung", — unter biefer flagge fegett b«S 60
(Seiten ftar!e Vücßletn, baS nicßt nur für baS ©aSwerf
eine einbringltcße fReflame macßt, fonbern aucß für bie

Strbeiterf'reife einen praftifcßen SBert bat. Lieber ben

Broecf biefeS SfocßbucßeS, öcS eine faille non Sîejepten
unb Vemerfuitgen, non ©peifezetteln für atte BaßreS»
Zeiten entßält, orientiert baS Vorwort in ber facßoer*
ftänbigften SBeife. „®aS nortiegenbe "öücfjlein ift auS
ber Stbficßt entftanben, nornebmticb ben Hausfrauen be§

2lrbeiterftanbe§ in ber ©rfültung ihrer ferneren 9luf=
gäbe eine Stühe ju bieten; eS fott ber Hmütfwm geigen,
waS unb mie fie foeßen barf, um ibre SRittel meßt p
überfchreiten uftn. Sitte bie Vorteile ber ©aSfüd)e:
größte ffeit= unb VaumerfparniS, ftete betriebsbereit'
feßaft, äußerfte fReinltcßfeit unb Vecpemlicßl'eit tnerben
gefeßübert. ®aS Vorurteil, baS ©aS fei p teuer, wirb
als burcßauS unberechtigt ßingeftellt; bie ejaften 2ht=

gaben, welcße baS ßoeßbueß bringt, bringen ben VeweiS,
baß baS Soeben mit @a<3 fein SupuS reicher Beute, fon*
bern ein 93orteit für fparfame Hûusbaltungen ift.

(„Qntettigenjbiatt").
SSaffertierforgung SBetjifou. ®ie ©emeinbe befitzt

au§ ben bituniaten Ablagerungen auf ber Atlmannfette
(700—750 SR. ü. SR.) (mit ©eegräben) ein auSgezeicß*
neteS RBafferleitungSnet) mit Hpbranten ic. ©ine ©r*
Weiterung bureß taitfenbe Vrunnen märe münfebbar. ®te
ßinitgeineinbe Unter* SBetjil'on laßt öaßer itt bettt ftuntpfen
SBinfel, in bettt fid) bie ©ifenbabntinie äBeßifon*Hinwil
non ber Sinie SBeßifon» Vubifon trennt, -Racßgrabungen
uaeß Söaffer für SDorfbunuen unb unb Urinate anftetten.
®aS ©rgebniS ift febr befriebigenb. ©ine Quelle liefert
bei betn gegentnärtigen troefenen äBetter boef) nod) 70
SRinutentiter; ©nbe Sluguft biefeS jjaßreS roaren e§ bei
bem bamaligett ^Regenwetter fogar 140 SRinutenliter.

©itt neuer Slofeüfpiifer. Stuf bem ©ebiete ber HauS*
inftaüation ift eine ©rfinbung non befonberer Vebeutung

p nerjeiebtten.
©er Stofettfpütapparat „<Spi", ©pftem ©tiefbom,

ift feiner ganzen Sonftruftion naeß eine ÜReußeit, mit
einfaeßem fidEjertoirtenben flRecßaniSmuS.

©r tnirb unmittelbar att bie Vein* (©rinf) SBaffer*
leitung angefdjloffett, Zuführung 15—20 SRillimeter Siebt'
weite.

©er Apparat arbeitet noßftänbig geräufcl;to§ una
fann in jeber beliebigen Höß«7 emd) unmittelbar übeq
ober auf bent Slofett angebracht werben.

®ie Unterbrechung ber fReinwafferleitung ift nicht
nur int fRußeftanbe be§ Apparates, fonbern aud) itt jebetn
SRoment feiner gunftonStätigfeit burd) bie Art feiner
Sonftruftion itt fieberfter Rßeife gewahrt, weSßalb eine

Verunreinigung berfelben burd) Vüdfaugung unmöglich ift.
©er ganje ©pülprozeß, nott ber ©inleitung burd)

©tuef auf ben Hebel an, bauert nur wenige ©efunben ;
aud) fpüblt ber Apparat ftetS mit ber gleichen SBa ffer=

wenge unb berfelben ©nergie, ittbeffen fann bie legiere,
wo biefeS wünfdbenSwert ift, wie j. ©. bei ©cblüffel'
llofetS, ermäfsigt werben, fobaf) ber Apparat für jebe
Slofettart Verwenbung ftnben fann.

S)ie mebrmonatlicbe amtliche Prüfung beS Apparates,
bat p SluSftetlungen feinen 3lnlaf) gegeben unb ift ber

ülpparat baraufbitt mit Slnfdfluf) an bie Steinmaffer*
leitung in ®üffelborf baupoli^eilid) pgelaffen.

2)er gro^e Vorteil be§ ©pülapparateS gegenüber
allen bisher befannten ©pülfaftentppen unb fonftigen
©pülapparaten beftebt in gänzlichen Fortfall ber
©pülleitungen auS beren Sîeferooire, fowie
ber nie ettbenbett ^Reparaturen in feiner geräufdjlofen
Sätigfeit, feiner energifeben ©pülung, feiner groffen
SBaffererfparniS — er t>erbraud)t nur 8 l — gegenüber
ben fogenannten abfaugeuben SlofettS unb in feiner
großen ^roftfidjerbeit. Stujgerbem finb ©eßwiben, roftigeS
©pülwaffer unb anbere unlicbfame ©rfebeittungen ait§=

gefcbloffen.
3iebt man hierzu in Vetradjt, baß in Vezug auf $orm

unb SluSfübrung bem oertoöbnteften ©efdjinacfe Vedb=

ttung getragen ift, fobaß ber Apparat bei 3immerftofettS
als ein präd)tige§ SluSftattungSftücf betrachtet werben
fann, bürfte betfelöe bett Sîottfutnettten umfotttebr aufS
Röärmfte empfohlen werben tonnen, zuntal ber ©pül=
Slpparat aud) zu ©turzboueben oerwettbbar ift unb ba*
her in befferen Vabezintmertt nicht fehlen fotlte.

2)ie ?firma ,,©aug= unb ©reßluft Qubuftrie ®. m.
b. H- P ®üffelborf" bat bie Anfertigung unb ben Ver=
trieb beS Apparates übernommen unb wirb Qntereffenten
mit näheren eingaben bienen.

Vmtbolzgnttt iu Böfingen- 3lm SRittwocb ben 30.
Oftober würbe auS ben auSgebebnten Sößalbuttgen ber
©tabt Böfingen, bie große Vaußolzfteigerung abgehalten.
Bum Verfaufe gelangten 4290 m" Vau= unb Sperrholz-
Vei ftarfem ©teigerungSbefucbe unb reger Vacßfrage
würben bie hoben ©reife erzielt oon:

gr. 27.— bis $r. 37.30 pr. m" Vaubolz unb

„ 23.20 „ „ 25.30 „ „ ©perrbolj.
TDie ©rlöfe ftanben f^r. 1 bis gr. 3 pr. in®

hößer als im Vorjahre. ®er ©efamterlöS beträgt
Sr. 130,770.—.

Slttgemeiiie Veretntguug fiibbcntfchcr Biegeleibefttjer.
®ie ®ad)ziegelwerfe ber ©eftion Vapern in ÜRün^en be*

fd)loffen einftimmig in einer außerorbentlicben ©eneral*
uetfammlung bie Verlängerung ber Vereinigung auf ein
weiteres Baßr. Vei biefer ©elegenßeit würbe audß eine
©inigung über bie zutünftigen VerfaufSpreife unb Ve»
bingungen im ©inoerneßmen mit ben Slnwefenben ber
württembergifd)en unb babifcß=pfälzifd)en©eftionen erzielt.

Vont fübbcutfdjett Holzmnrft. ®er Hunbel mit fitb*
beutfdien Vrettern hatte wäßrenb ber letzten SSÖocßen

nur mäßig großen Umfang, ©entließ blieb maßrzu*
neßmen, baß bie Slbneßmer beim ©infauf 3urüdßaltung
befunben ; biefe bat ibre llrfacße in bem mangelnben
Vertrauen auf bie Vefiänbigfeit ber SRarftlage. 3öäß*
venb fonft um biefe 3«fh menn aud) meßt befonberS
große, fo boeß aufeßnlicße SRengen fübbeutfeßer ©cßnitt*
waren naeß bem SRittel* unb bem fRieberrßein, fowie

Churer Lack- und Farbenfabrik
in Chur und Basel

liefert billigst und in besten Qualitäten
sämtliche Lacke und Lackfarben für Gewerbe und Industrie.

PeE"manent-Emaillack
unübertroffen an Glanz, Härte und Haltbarkeit, verträgt 'fem-
peraturen über 120 Grad Ofenhitze, dient für innere und äussere
Anstriche, ist sehr leicht und angenehm zu verarbeiten und bietet

jeder rationell geleiteten Werkstätte grosse Vorteile.
Amerikanischer HolzfUller 815u

unentbehrliches Präparat in der Holzindustrie.
Lager aller Farben, Pinsel und Utensilien für das Malergewerbe.

MraaSwEr—' Alleinverkauf für die Schweiz der Hyperolin- und
Mackein-Farbe.

Man verlange Preislisten und Prospekte.
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Arbeiterklasse eine Wohltat, nur sollten sie irgendwo
abseits, nicht direkt beim Bahnhos stehen.

Die Stiidt. Licht- »nd Wasserwerke (Abt. Gaswerk)
Schaffhansen entfalten unter der Direktion des Herrn
Kaeser eine höchst erfreuliche Initiative. Nicht nur eine

zweite Ausstellung von Gaskochapparaten wird veran-
staltet: auch ein kleines Kochbuch ist jetzt erschienen, das
die städtischen Licht- und Wasserwerke den „Hausfrauen
des Arbeiterstandes" widmen. „Koche mit Gas gesunde,

billige Nahrung", — unter dieser Flagge segelt das 60
Seiten starke Büchlein, das nicht nur für dos Gaswerk
eine eindringliche Reklame macht, sondern auch für die

Arbeiterkreise einen praktischen Wert hat. Ueber den

Zweck dieses Kochbuches, dos eine Fülle von Rezepten
und Bemerkungen, von Speisezetteln für alle Jahres-
zeiten enthält, orientiert das Vorwort in der sachver-
ständigsten Weise. „Das vorliegende Büchlein ist aus
der Absicht entstanden, vornehmlich den Hausfrauen des

Arbeiterstandes in der Erfüllung ihrer schweren Auf-
gäbe eine Stütze zu bieten; es soll der Hausfrau zeigen,
was und wie sie kochen darf, um ihre Mittel nicht zu
überschreiten;" usw. Alle die Vorteile der Gasküche:
größte Zeit- und Raumersparnis, stete Betriebsbereit-
schaft, äußerste Reinlichkeit und Bequemlichkeit werden
geschildert. Das Vorurteil, das Gas sei zu teuer, wird
als durchaus unberechtigt hingestellt; die exakten An-
gaben, welche das Kochbuch bringt, bringen den Beweis,
daß das Kochen mit Gas kein Luxus reicher Leute, son-
dern ein Vorteil für sparsame Haushaltungen ist.

(„Jntelligenzblatt").
Wasserversorgung Wetzikou. Die Gemeinde besitzt

aus den diluvialen Ablagerungen auf der Allmannkette
(700—750 M. ü. M.) (mit Seegräben) ein ausgezeich-
netes Wasserleitungsnetz mit Hydranten ze. Eine Er-
Weiterung durch laufende Brunnen wäre wünschbar. Die
Zivilgemeinde Unter-Wetzikon läßt daher in dem stumpfen
Winkel, in dem sich die Eisenbahnlinie Wetzikon-Hinwil
von der Linie Wetzikon-Bubikon trennt, Nachgrabungen
nach Wasser für Dorfbunnen und und Private anstellen.
Das Ergebnis ist sehr befriedigend. Eine Quelle liefert
bei dem gegenwärtigen trockenen Wetter doch noch 70
Minutenliter; Ende August dieses Jahres waren es bei
dem damaligen Regenwetter sogar 140 Minutenliter.

Ein neuer Klosettspüler. Auf dem Gebiete der Haus-
installation ist eine Erfindung von besonderer Bedeutung
zu verzeichnen.

Der Klosettspülapparat „Spi", System Stickdorn,
ist seiner ganzen Konstruktion nach eine Neuheit, mit
einfachem sicherwirkenden Mechanismus.

Er wird unmittelbar an die Rein- (Trink) Wasser-
leitung angeschlossen, Zuführung 15—20 Millimeter Licht-
weite.

Der Apparat arbeitet vollständig geräuschlos um
kann in jeder beliebigen Höhe, auch unmittelbar übeq
oder auf dem Klosett augebracht werden.

Die Unterbrechung der Reinwasserleitung ist nicht
nur im Ruhestande des Apparates, sondern auch in jedem
Moment seiner Funktonstäligkeit durch die Art seiner
Konstruktion in sicherster Weise gewahrt, weshalb eine

Verunreinigung derselben durch Rücksauguug unmöglich ist.
Der ganze Spülprozeß, von der Einleitung durch

Druck auf den Hebel an, dauert nur wenige Sekunden;
auch spühlt der Apparat stets mit der gleichen Wasser-
menge und derselben Energie, indessen kann die letztere,
wo dieses wünschenswert ist, wie z. B. bei Schlüssel-
klosets, ermäßigt werden, sodaß der Apparat für jede
Klosettart Verwendung finden kann.

Die mehrmonatliche amtliche Prüfung des Apparates,
hat zu Ausstellungen keinen Anlaß gegeben und ist der

Apparat daraufhin mit Anschluß an die Reinwasser-
leitung in Düsseldorf baupolizeilich zugelassen.

Der große Vorteil des Spülapparates gegenüber
allen bisher bekannten Spülkastentypen und sonstigen
Spülapparaten besteht in gänzlichen Fortfall der
Spülleitungen aus deren Reservoire, sowie
der nie endenden Reparaturen in seiner geräuschlosen
Tätigkeit, seiner energischen Spülung, seiner großen
Wasserersparnis — er verbraucht nur 8 l — gegenüber
den sogenannten absaugenden Klosetts und in seiner
großen Frostsicherheit. Außerdem sind Schwitzen, rostiges
Spülwasser und andere unliebsame Erscheinungen aus-
geschlossen.

Zieht man hierzu in Betracht, daß in Bezug auf Form
und Ausführung dem verwöhntesten Geschmacke Rech-

uung getragen ist, sodaß der Apparat bei Zimmerklosetts
als ein prächtiges Ausstattungsstück betrachtet werden
kann, dürfte derselbe den Konsumenten umsomehr aufs
Wärniste empfohlen werden können, zumal der Spül-
Apparat auch zu Sturzdouchen verwendbar ist und da-
her in besseren Badezimmern nicht fehlen sollte.

Die Firma „Saug- und Preßluft-Industrie G. m.
b. H. zu Düsseldorf" hat die Anfertigung und den Ver-
trieb des Apparates übernommen und wird Interessenten
mit näheren Angaben dienen.

Bauholzgant in Zofingen. Am Mittwoch den 30.
Oktober wurde aus den ausgedehnten Waldungen der
Stadt Zofingen, die große Bauholzsteigerung abgehalten.
Zum Verkaufe gelangten 4290 m" Bau- und Sperrholz.
Bei starkem Steigerungsbesuche und reger Nachfrage
wurden die hohen Preise erzielt von:

Fr. 27.— bis Fr. 37.30 pr. Bauholz und

„ 23.20 „ „ 25.30 „ „ Sperrholz.
Die Erlöse standen Fr. 1 bis Fr. 3 pr. in^

höher als im Vorjahre. Der Gesamterlös beträgt
Fr. 130,770.—.

Allgemeine Vereinigung süddeutscher Zicgeleibesitzer.
Die Dachziegelwerke der Sektion Bayern in München be-
schlössen einstimmig in einer außerordentlichen General-
Versammlung die Verlängerung der Vereinigung auf ein
weiteres Jahr. Bei dieser Gelegenheit wurde auch eine
Einigung über die zukünftigen Verkaufspreise und Be-
dinguugen im Einvernehmen mit den Anwesenden der
württembergischen und badisch-pfälzischen Sektionen erzielt.

Vom süddeutschen Holzinarkt. Der Handel mit süd-
deutschen Brettern hatte während der letzten Wochen
nur mäßig großen Umfang. Deutlich blieb wahrzu-
nehmen, daß die Abnehmer beim Einkauf Zurückhaltung
bekunden; diese hat ihre Ursache in dem mangelnden
Vertrauen auf die Beständigkeit der Marktlage. Wäh-
rend sonst um diese Zeit, wenn auch nicht besonders
große, so doch ansehnliche Mengen süddeutscher Schnitt-
waren nach dem Mittel- und dem Niederrhein, sowie

KIMM' tà- llilâ kardeilMM
in vkui- und Sssel

liekert dilligst null in besten (Qualitäten

8ZmtIivbs llnokk unä l.sokfgi'bgn kür lZewsebe unä Inciustrio.

uuübertrokksu an dianu, Härte unà Haltbarkeit, verträgt 'I'em-
peratursn über 120 drad dkenkit^e, dient kür innere und äussere
Anstricke, ist sedr leiedt unä angenebm su verarbeiten unà bietet

seder rationell geleiteten IVerlistätts grosse Vorteils.
Amsi-iksnlisokv»» NoI»stMei» gtöu

unentbslirliekss Präparat in àer Holzindustrie,
tâgse gllee kà, >mil llàillsn llie à AàMeà.

^lleinverkauk kür die godvsis der ll^psrolin- und
WWv Kiaeksin-Parde.

Man verlange Preislisten unà Prospekte.



542 Sflnfir. fdjmei}. Jpaubm.^eituufl („äMfterblatt") ilîr. 33

ttacf) ©Beftfalen oerfauft roerben tonnten, einmal für ben
©ßinterbebarf, bann aber and) fcfjott für grühjahrloer»
brand), fchleppte fiel) in ber jüngften ffeit bal ©erlauf!»
gefebäft träge bahln. ©ie hohen gracljten tragen natür»
lid) mefentlid) baju bei. ©ie Unternehmunglfuft ift
förmlich gebrochen, unb nur bringenb benötigte SRengen
merben bem SRarlte entnommen. Unter biefen Umftän»
ben ïann el nicht fehlen, baß bie greife gebrüdt finb.
©ie näcbfie f]eit, meldte Slbnafjme bei ©erbraudj! bel
©aufacbel bringt, bürfte taunt SB anbei fdjaffen. ©ie
fdjmalen Fretter finb am reid)lid)ften o er treten, bie 3lul»
febußforten baoon im ißreil gebrüdt. ©reite ©retter
unb „gute" ©efdjaffenljeit mürben jeboeb bilfjer immer
nodf gut besohlt. Llebrigenl ift bie Stimmung in ben
Greifen ber fübbeutßben .öerfteller oon Sdjnittmaren
recht feft, mal aul ber gefifetjung f)öf)erer greife beroor»
geht. Sleuerbingl mürbem aber oon mittelrheinifdjen
âtbneljmem für bie 100 Stüd 16' 2" 1" 3lu§fd)ußbret»
ter, frei Schiff 5?öln, nur SR. 142 bil 143 geboten : boeb

lehnten bie fübbeutfdjen ©rettergroßbänbler bie Slnnaljme
berartiger ©ebote ab. ©eträgt bod) bie Çradjt für bie
100 Stüd biefer ©retter ab SRannbeim nad) ben mittel»
rf)cinif(f)en ißlä^en ohnehin fd^on SR. 5.30 bil SR. 5.50.

(„©eutfdje 3iuuuermeifter=3tg.")
©out fiatjerifdjen holsumrft. Qm legten ©rittet bei

SRonatl Dttober hoben in ber Dberpfalj unb jroar in
©irfdjenreutl) unb SBeiben bereitl bie erften großen bie!»
jährigen ^olsoerfieigerungen für bal ffafjr 1907/08 ftatt»
gefunben. $n ©irfdjenreutb mürben 26,000, in SBeiben
über 10,000 geftmeter Slubbols oerïauft. ©er ©erlauf
geftaltete fid) für ben Staat infoferne fetjr günftig, all
bil 131 ißrojent SRebrerlö! oereinnabmt mürben, ©er
©urdjfcbnittlerlöl beträgt 120 ißrojent über ber
fforfitaçe. ©ei bem ©erlauf in ©irfdienreutb lam ber
^oljeinfd)lag oon 6—7, in SBeiben ber ©infcblag oon
fünf gorftämtern in ©etradjt. („SR. Si. Si.")

Stbweüen » Subutiffiott. 3lm 29. Dttober fanb in
©ubapeft bie Submiffion oon Scbmetlen feitenl ber
löniglicb ungarifdjen Staatlbabnen ftatt. Slulgefcbrieben
maren 250,000 Stüd. Offeriert mürben 729,000 Sieben»
unb 350,000 ©ucbenfcbmellen. ©ie angefeilten Offert»
preife beroegten ficî) srotfdjen K 4.60 unb 7.40 für ©idjen»
fdjmetlen unb bejüglid) ©ucbenfcbmellen lauteten biefelben
beiläufig fo, mie bei ber testen Submiffion. ©ie meiften
SInbote für Slormal»@i<benfcbmetlen bemegen fieb groife^en

K 5.50 unb 5.80.

SBctlboetfauf bei dürften ©bunt ««b ©ojtl ttt Siegeitl»
Burg. ©Bie bal „©. ©." erfährt, finbet am 12. Siooem»
ber ein bemerlenlmerter ©Balboerlauf ftatt. ©er gürft
fteüt oon feinen fforften, meldje in Kroatien bei Siffet
gelegen finb, ©idjenreoiere größeren Umfangel pm ©er»

laufe, ©er Sfnforberitnglpreil beträgt laut Schätzung
1,361,000 $r. SRit bem Slulfatl biefel ©erntinl roirb
in ben Greifen bei $olsbanbel! mit umfo größerem $n»
tereffe entgegengefeben, all in bent jüngft feitenl bei
ungarifdjen fforftminifteriuml in ©inlooce (Staoonien)
unb ©ereg (Ungarn) abgehaltenen Submiffionlterminen,
roeld)e ©idjenmatbungen im ©Bette oon etroa brei SRil»

lionen SRarl sunt ©erlaufe bringen füllten, lein einzige!
Slngebot abgegeben tourbe.

^oljtranlport aul bent ^o^gebirge. (Korr.) 3"
Scboppernau (Oefterreicb), aul bent §od) gebirg ber ©räl»
alp ließ $olsbänbler ©oßbarb in Stapperlroil
bureb ein graufigel fÇelfengebiet, über meite unb gefäßr»
ließe ßtüfte unb in fcbminbelrtber .Otöfje einen |)otsfcbüb
erftellen oon naßeju batbftünbiger Sänge, an meldjer
intereffanten Konftcultion allein über 2000 Stämme
$otj jur ©ermenbung lamen. Stoib oor nicht gar tan»

ger 3eit hätte laum jemanb gemagt, aul fold) ungeheuer

fdjroieriger Sage gefdjentt fpols ju holen, aber gegen»
roärtig bei ber großen Stacbfrage nacl) febönem feinjäb»
rigem ^odjgebirglbolj roerben alle fpinbemiffe über»
munben.

Slulfbluß fäuntiger SRerf)itunglftelter Bei SuButifftoueu.
3u einer eigenartigen SRaßregel, bie all ein ©eitrag
Sur fpanbmerlerfrage gelten lattn, bot fidj ber SRagiftrat
Sur fpalle a. b. Saale entfdjloffen. @r brobt irt öffent»
tiefer ©elanntmacbung alle biefenigen ^anbroerler,
bie nicï)t fofort ober binnen einer lursen gtift nach Slul»
fübrung ber ißnen übertragenen ftäbtifeben Slrbeiten. unb
Sieferungett bie Stecbnung sur Prüfung unb 3obtungl=
anmeifung einreichen, fortan bei ©ergebung oon Siefe»

rangen unb Arbeiten aulsufibließen. Slnlaß su biéfent
©erfahren gab bie ©atfacbe, baß sabUeidje §anbmetier
trob roieberbolten ©rängettl ihre Stecbnungen nicht ein»

rechten, fo baß oft oiele SRonate barüber hingingen, eße
bie Stabtlaffe bal ©elb für bie gelieferten Slrbeiten aul»
Saßlen tonnte.

Citeraltir.
2>al fÇHïBeu bel ^oljel bttref) ^lu^üguieruttg. ißral»

tifdbe SBinte auf bent ©ebiete ber fpolsfärberei. - ©on
3ofef ißfifter jr. SRit 11 Slbbilbungett. 6 ©ogen
Dttan. ©ebeftet 2 Äronen 20 geller, ©erlag 31.

|jartteben, SCBien.

©al Käthen bei ^»olsel geflieht bil beute größten»
teil! butcb bie SRetbobe bei ©eisenl, inbem eine ebentifeb
präparierte garbenlöfung auf ben bereitl fertiggeftellten
©egenftanb aufgetragen roirb. ©I merben rnoßl auf
biefe SBeife oorübetgebettb befrtebigenbe ©ffette ersielt,
jeboeb meifen biefe Präparate in technischer .ginfiebt
mannigfadje SRängel auf, nadjbem burib biefe oberfläcb»
li<be ©eise ber gorbftoff niemall tief in bie fpolsporen
einbringen lattn. 3jt ^ folcljeti ©egenftänben einmal
bie gebeiste Schicht, alfo bie Oberfläche, butcb 3lbnut)ung
befibäbigt morben, tann biefe nie mehr berart gebeist
merben, baß el nicht metllicb auffallen mürbe, tooburcl)
ber ganse ©Bert bei betreffenben ©egenftanbel oerloren
gebt. ©I bürfte baßer fdE>on öfter bie grage aufgeroorfen
morben fein, ob el nicfjt ein ©erfahren gebe, bal färben
bei $olse! auf eine leichtere unb erfolgreichere 3lrt be»

merlftelligen su tonnen. 3" ©eantroortung biefer 3*006
ift biefel ©erfahren — „bal färben bei ^olsel burdb
imprägnieren belfelben in feiner gansen SRaffe" —
in biefem ©Berte eingehenbft erläutert, unb hofft ber ©er»
faffer, baß bie hier roiebergegebenen, auf ©runb lang»
jähriger ©ätigteit gefammelten ©rfahrungen ben inte»
reffenten biefel ©ebiete! ben geroünf<bten unb fieberen
©rfolg bringen merben.

lieber bte SluUtettbung ber ttticbtigften ©ttlitrten in
ber ißrajil bringt bie betannte 3sit)cbnft „©er Süb»
beutfebe SRöbel» unb ©aufebreiner" leicf)toerftänb=
lidje 3lbhanblungen nebft erläuternben illuftrationen,
benen fidb sahlreicbe ntoberne ©nttoürfe füt bie Slulfüb»
rung in ber ©Bertftatt in mannigfacher 2lulroabl an»
fcbließen. ©ie ©rauibbarteit biefer gebiei ,enen 3lbbit»
bungen mirb burib bie oielfacb beigegebenen ©etaill in
natürlicher ©töße unb genauen ißreilbeteebnungen noch
erhöbt, benn bem aulfül)renbett Schreiner ri itrb hieburdb,
bie ©erftänbiguttg mit feinem Sluftxagcjeber mie auch bie

fperfteltung ber Slrbeit roefentlicb erleibtert 3lub fonfi
bietet „©er Sübbeutfcbe SRöbel» unb ©aufebreiner" Wd>
gute gochartitel über bal heutige ©ciso et fahren, über
technifcbe Steuheiten unb prattifebe Sonftruftionen oiel
roertoolle Anregung. Qntereffenten empfehlen mir, oom
©erlag ©reiner & ißfeiffer, Stuttgart ißrobenummern
biefer reichhaltigen 3eitfd)rift toftenlol su oerlangen.
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nach Westfalen verkauft werden konnten, einmal für den
Winterbedarft dann aber auch schon für Frühjahrsver-
brauch, schleppte sich in der jüngsten Zeit das Verkaufs-
geschäft träge dahin. Die hohen Frachten tragen natür-
sich wesentlich dazu bei. Die Unternehmungslust ist
förmlich gebrochen, und nur dringend benötigte Mengen
werden dem Markte entnommen. Unter diesen Umstän-
den kann es nicht fehlen, daß die Preise gedrückt sind.
Die nächste Zeit, welche Abnahme des Verbrauchs des

Baufaches bringt, dürfte kaum Wandel schaffen. Die
schmalen Bretter sind am reichlichsten vertreten, die Aus-
schußsorten davon im Preis gedrückt. Breite Bretter
und „gute" Beschaffenheit wurden jedoch bisher immer
noch gut bezahlt. Uebrigens ist die Stimmung in den
Kreisen der süddeutschen Hersteller von Schnittwaren
recht fest, was aus der Festsetzung höherer Preise hervor-
geht. Neuerdings wurden, aber von mittelrheinischen
Abnehmern für die 100 Stück 16' 2" 1" Ausschußbret-
ter, frei Schiff Köln, nur M. 142 bis 143 geboten: doch
lehnten die süddeutschen Brettergroßhändler die Annahme
derartiger Gebote ab. Beträgt doch die Fracht für die
100 Stück dieser Bretter ab Mannheim nach den Mittel-
rheinischen Plätzen ohnehin schon M. 5.30 bis M. 5.50.

(„Deutsche Zimmermeister-Ztg.")
Vom bayerischen Holzmarkt. Im letzten Drittel des

Monats Oktober haben in der Oberpfalz und zwar in
Tirschenreuth und Weiden bereits die ersten großen dies-
jährigen Holzversteigerungen für das Jahr 1907/08 statt-
gefunden. In Tirschenreuth wurden 26,000, in Weiden
über 10,000 Festmeter Nutzholz verkauft. Der Verkauf
gestaltete sich für den Staat insoferne sehr günstig, als
bis 131 Prozent Mehrerlös vereinnahmt wurden. Der
Durchschnittserlös beträgt 120 Prozent über der
Forsttaxe. Bei dem Verkauf in Tirschenreuth kam der
Holzeinschlag von 6—7, in Weiden der Einschlag von
fünf Forstämtern in Betracht. („M. N. N.")

Schwellen-Submission. Am 29. Oktober fand in
Budapest die Submission von Schwellen seitens der
königlich ungarischen Staatsbahnen statt. Ausgeschrieben
waren 250,000 Stück. Offeriert wurden 729,000 Eichen-
und 350,000 Buchenschwellen. Die angesetzten Offert-
preise bewegten sich zwischen 4.60 und 7.40 für Eichen-
schwellen und bezüglich Buchenschwellen lauteten dieselben
beiläufig so, wie bei der letzten Submission. Die meisten
Anbote für Normal-Eichenschwellen bewegen sich zwischen
I< 5.50 und 5.80.

Waldverkauf des Fürsten Thurn nnd Taxis in Regens-
bürg. Wie das „B. T." erfährt, findet am 12. Novem-
ber ein bemerkenswerter Waldverkauf statt. Der Fürst
stellt von seinen Forsten, welche in Kroatien bei Sissek
gelegen sind, Eichenreviere größeren Umfanges zum Ver-
kaufe. Der Anforderungspreis beträgt laut Schätzung
1,361,000 Kr. Mit dem Ausfall dieses Termins wird
in den Kreisen des Holzhandels mit umso größerem In-
tereffe entgegengesehen, als in dem jüngst seitens des

ungarischen Forstministeriums in Vinkovce (Slavonien)
und Bereg (Ungarn) abgehaltenen Submissionsterminen,
welche Eichenwaldungen im Werte von etwa drei Mil-
lionen Mark zum Verkaufe bringen sollten, kein einziges
Angebot abgegeben wurde.

Holztransport aus dem Hochgebirge. (Korr.) In
Schoppernau (Oesterreich), aus dem Hochgebirg der Gräs-
alp ließ Holzhändler Boßhard in Rapperswil
durch ein grausiges Felsengebiet, über weite und gefähr-
liche Klüfte und in schwindelnder Höhe einen Holzschütz
erstellen von nahezu halbstündiger Länge, an welcher
interessanten Konstruktion allein über 2000 Stämme
Holz zur Verwendung kamen. Noch vor nicht gar lau-
ger Zeit hätte kaum jemand gewagt, aus solch ungeheuer

schwieriger Lage geschenkt Holz zu holen, aber gegen-
wärtig bei der großen Nachfrage nach schönem feinjäh-
rigem Hochgebirgsholz werden alle Hindernisse über-
wunden.

Ausschluß säumiger Rechnungssteller bei Submissionen.
Zu einer eigenartigen Maßregel, die als ein Beitrag
zur Handwerkerfrage gelten kann, hat sich der Magistrat
zur Halle a. d. Saale entschlossen. Er droht in öffent-
sicher Bekanntmachung alle diejenigen Handwerker,
die nicht sofort oder binnen einer kurzen Frist nach Aus-
führung der ihnen übertragenen städtischen Arbeiten, und
Lieferungen die Rechnung zur Prüfung und Zahlungs-
anweisung einreichen, fortan bei Vergebung von Liefe-
rungen und Arbeiten auszuschließen. Anlaß zu diesem
Verfahren gab die Tatsache, daß zahlreiche Handwerker
trotz wiederholten Drängens ihre Rechnungen nicht ein-
rechten, so daß oft viele Monate darüber hingingen, ehe
die Stadlkasse das Geld für die gelieferten Arbeiten aus-
zahlen konnte.

lliteratm.
Das Färben des Holzes durch Imprägnierung. Prak-

tische Winke auf dem Gebiete der Holzfärberei. Von
Josef Pfist er jr. Mit 11 Abbildungen. 6 Bogen
Oktav. Geheftet 2 Kronen 20 Heller. Verlag A.
Hartleben, Wien.

Das Färben des Holzes geschieht bis heute größten-
teils durch die Methode des Beizens, indem eine chemisch
präparierte Farbenlösung auf den bereits fertiggestellten
Gegenstand aufgetragen wird. Es werden wohl auf
diese Weise vorübergehend befriedigende Effekte erzielt,
jedoch weisen diese Präparate in technischer Hinsicht
mannigfache Mängel auf, nachdem durch diese oberfläch-
liche Beize der Farbstoff niemals tief in die Holzporen
eindringen kann. Ist an solchen Gegenständen einmal
die gebeizte Schicht, also die Oberfläche, durch Abnutzung
beschädigt worden, kann diese nie mehr derart gebeizt
werden, daß es nicht merklich auffallen würde, wodurch
der ganze Wert des betreffenden Gegenstandes verloren
geht. Es dürfte daher schon öfter die Frage aufgeworfen
worden sein, ob es nicht ein Verfahren gebe, das Färben
des Holzes auf eine leichtere und erfolgreichere Art be-

werkstelligen zu können. In Beantwortung dieser Frage
ist dieses Verfahren — „das Färben des Holzes durch
Imprägnieren desselben in seiner ganzen Masse" —
in diesem Werke eingehendst erläutert, und hofft der Ver-
faffer, daß die hier wiedergegebenen, auf Grund lang-
jähriger Tätigkeit gesammelten Erfahrungen den Inte-
ressenten dieses Gebietes den gewünschten und sicheren
Erfolg bringen werden.

Ueber die Anwendung der wichtigsten Stilarten in
der Praxis bringt die bekannte Zeitschrift „Der Süd-
deutsche Möbel- und Bauschreiner" leichtverständ-
liche Abhandlungen nebst erläuternden Illustrationen,
denen sich zahlreiche moderne Entwürfe für die Ausfüh-
rung in der Werkstatt in mannigfacher Auswahl an-
schließen. Die Brauchbarkeit dieser gediegenen Abbil-
düngen wird durch die vielfach beigegebenen Details in
natürlicher Größe und genauen Preisberechnungen noch
erhöht, denn dem ausführenden Schreiner li >ird hiedurch
die Verständigung mit seinem Auftraggeber wie auch die

Herstellung der Arbeit wesentlich erleichtert Auch sonst
bietet „Der Süddeutsche Möbel- und Bauschreiner" hurch
gute Fachartikel über das heutige Beizverfahren, über
technische Neuheiten und praktische Konstruktionen viel
wertvolle Anregung. Interessenten empfehlen wir, vom
Verlag Greiner à Pfeiffer, Stuttgart Probenummern
dieser reichhaltigen Zeitschrift kostenlos zu verlangen.
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